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Die Ostpaktfrage in Stresa
Deutschlands neue Haltung

Stresa , 13 . April . Ueber den Ostpakt wurde von zuständiger
englischer Seite mitgeteilt . Sir John Simon habe Deutschlands
Haltung den Konferenzmitgliedern dargelegt . Er sei dann ge¬
fragt worden , welches die Haltung Deutschlands sein werde,
wenn andere Mächte als Deutschland als Teilnehmer dieser
Pakte unter sich noch besondere Beistandsabkommen schlie¬
ßen sollten. Aus diesem Grunde wurde in Berlin eine tele¬
graphische Erkundigung eingezogen. Als ihr Ergebnis
habe der deutsche Außenminister dem britischen Botschafter mit¬
geteilt , Laß Deutschland eine derartige Möglichkeit immer noch
als gefährlich ansehe, daß es aber gleichwohl bereit se>, an einem
Vertrag teilzunehmen , auch wenn andere Staaten unter sich da¬
rüber hinausgehende Abkommen schließen sollten. Deutschland
würde aber Wert darauf legen, daß seine eigene Mitteilung
und die dieser anderen Staaten in zwei verschiedenen Schrift¬
stücken niedergelegt würde.

Englisches und französisches Echo
London , 13. Avril . Die Mitteilung des englischen Außenmini¬

sters Sir John Simon in Stresa , daß Deutschland zur Unterzeich¬
nung eines Nichtangriffspaktes für den Osten bereit sei, wird
von der ganzen englischen Presse in größter Aufmachung ver¬
öffentlicht. Die Mehrzahl der Blätter bezeichnet die deutsche Er¬
klärung als eine außerordentlich wichtige Entwick¬
lung und als einen bedeutenden Beitrag zur Verbesserung der
Atmosphäre .

„Die deutsche Antwort auf Simons Anfrage , so berichtet der
Sonderkorrespondent der „Daily Mail "

, Ward Price , aus Stresa ,
ist das wichtig st e Ergebnis , das die Konferenz bis jetzt
gezeitigt hat . Sie wird in Stresa als ein Zeichen dafür an¬
gesehen , daß die deutsche Regierung bereit sein würde , an einer
größeren internationalen Konferenz teilzunehmen , sobald der
Anwurf Frankreichs gegen den „Vertragsbruch " Deutschlands in
Genf aus dem Wege geräumt sei. Die britischen Vertreter in
Stresa haben ihr Bestes getan , die französische Anschuldigung zu
mildern , damit der Stolz Deutschlands nicht derart verwundet
werde, daß es die Erwägung seiner Rückkehr zum Völkerbund
ablehnen würde .

"

Der diplomatische Mitarbeiter des Oppositionsblattes „Daily
Herald " erklärt : „Deutschlands Mitteilung ist ein
großer Fortschritt . Dies scheint erneut die Tür zu einer
allgemeinen Regelung auf der Grundlage des Londoner Commu-
niquss vom 3 . Februar zu öffnen .

"
Reuter meldet , die neue Entwicklung werde wahrscheinlich zu

einer Reihe weiterer Besprechungen zwischen Berlin
und London führen . Simons Erklärung sei ein Beweis da¬
für , daß England weitere Erörterungen mit Deutschland wünsche ,
bevor es irgend welche Beschüsse fasse. Die Gerüchte, daß eine
größere Konferenz unter Einschluß Deutschlands in London statt¬
finden werde, nähmen dauernd an Stärke und Umfang zu.

»
Paris . 13 . April . Zu der Nachricht von der deutschen Bereit¬

schaft zu einem Nichtangriffspakt für den Osten ohne deutsche
Veijtandsverpflichtung meldet der Havas -Berichterstatter aus
Stresa : Die Aenderung der Haltung Deutschlands habe in den
Konferenzkreisen wirkliche Sensation hervorgerufsn .
Gewisse Kreise wollten in dem deutschen Schritt den Beweis
weniger unnachgiebiger Absichten und des deutschen Wunsches,
aufs neue mit den anderen europäischen Mächten zusammenzü-
arbeiten , erblicken . Die meisten ständen dagegen auf dem Stand¬
punkt , daß die deutsche „Geste " keinen wirklichen
Wert habe , da die Unterzeichnung eines Nichtangriffspaktes

früheren Verpflichtungen Deutschlands , namentlich sie
nach dem Kelloggpakt, erneuern würden . Lediglich ein gegen¬
seitiges Beistandsabkommen , demgegenüber sich Deutschland aber
weiterhin ablehnend verhalte , würde eine praktische Bedeutung
haben . Die britische Regierung werde sich in Berlin
über diese Absichten Deutschlands zu unterrich¬
ten haben ; der französische Außenminister werde sich aber , ohne
das Ergebnis dieser neuen Befragung abzuwarten , zum vor¬
gesehenen Zeitpunkt nach Moskau begeben, um dort vor Ende des
Monats das französisch -sowjetrussische Abkommen zu unterzeich¬nen . dessen Grundlagen nächste Woche in Genf zwischen Laval
und Litwinow endgültig festgelegt werden würden .

Während das „Journal " und mehrere andere Blätter in der
deutschen Stellungnahme zum Ostpakt nur eich neues Ma -

sehen wollen , da Deutschland den Gedanken
"

eines
Nichtangriffspaktes an sich stets zugelassen habe , spricht „Figaro "
von einer merklichen Klärung der Lage in Osteuropa . Die neue
deutsche Haltung könne die kollektive Organisierung der Siche¬
rung in Europa erleichtern.

»
Starker Eindruck in der römischen Presse

Nom, 13 . April . Die d e u t s ch e B e r e i t s cha f t in der Fransr-es Beitritts zu einem Nichtangriffspakt für den Osten hat nach
.
^ ^ Lenpresse den stärksten Eindruck gemacht. Mit

dieser Mmmlung sei . so schreibt „Messaggero"
, eine neue

-r. arjache geschaffen worden , deren große Bedeutung nie¬

mand entgehen könne . Die Frage des Ostpaktes habe bis jetzt
mehr als alles andere das Hindernis gebildet , das auch schon
eine Vorverständigung fast unmöglich machte. Dieses Hindernis
sei zwar noch nicht überwunden , erscheine aber jetzt überwindlich .

»

Polens Stellungnahme
Warschau, 13 . April . Die polnische Telegraphen -Agentur mel¬

det : Wie man aus den Nachrichten ersieht, ist der sowjetrussische
Ostpakt als begraben anzusehen. Es eröffnen sich die Möglich¬
keiten eines neuen Abkommens für Osteuropa , das

sich auf den Grundsatz des N i ch t a n g r i ff e s stützt. Das be¬
deutet , daß die Großmächte nach Prüfung der tatsächlichen Mög¬
lichkeiten zu der Ueberzeugung gelangt sind , daß das System von
Nichtangriffspakten erfolgreicher die Erhaltung des Friedens
sichert , als es der sowjetrussische Pakt gegenseitiger Hilfeleistung
getan hätte , den man in Moskau als Ostpakt bezeichnete . Auf
Grund der europäischen Lage wurde dieses System in Stresa als
unreif erkannt .

Die Trage Oesterreich in Stresa
Paris , 13 April . Zur österreichischen Frage berichtet Havas

aus Stresa , Mussolini habe ausführlich Uber die Gefahr ,
der Oesterreich ausgesetzt sei ( ? ) , Vortrag gehalten . Die Ver¬
treter Englands , Frankreichs und Italiens seien einmütig der
Ansicht gewesen, daß es angebracht sei , die Verhandlungen
zwischen allen Nachbarländern (also Italien , Deutsch¬
land , Ungarn , die Tschechoslowakei und Südslawien ) unter Ein¬
schluß von Oesterreich selbst fortzusetzen , um zu einem Nicht¬
einmischungspakt zu gelangen , der unter der Schirm¬
herrschaft Frankreichs und Italiens stehen würde .
Wahrscheinlich werde binnen kurzem eine Konferenz der betref¬
fenden Länder stattfinden .

Ende der Dreierkonferenz in Stresa
Stresa , 14 . April . Die Dreimächtekonferenz von Stresa ist am

Sonntag mittag um 12 .30 Uhr abgeschlossen worden . Der fran¬
zösische Ministerpräsident Flandin hat zu Ehren des italieni¬
schen Regierungschefs Mussolini im Hotel Borromeo ein Früh¬

stück gegeben, an dem zahlreiche Mitglieder der drei Delega¬

tionen teilnahmen . Der englische Außenminister hatte sich in

den Mittagsstunden im Auto nach Massiv an der italienischen
Riviera begeben . *

Die französische Beschwerde in Genf
Stresa , 13 . April . Von englischer Seite wurde mitgeteilt : Man

hat sich vor allem darüber unterhalten , wie die französische Be¬

schwerde in Genf behandelt werden solle . Man müsse hierbei
unterscheiden zwischen :

1. dem französischen Appell an den Völkerbund,
2. dem Memorandum , in dem die Gründe für diesen Appell

festgelegt werden , und
3 . der Entschließung , die der Völkerbundsrat in Genf

fällen soll .
Selbstverständlich könnten in Stresa keine Entscheidungen über

diese Entschließung gefaßt werden. Man hat sich aber dennoch
in Stresa schon darüber unterhalten , wer als Berichterstatrer
geeignet sein könnte. Dabei tauchte der Name des Spaniers
Madariaga auf .

Der Havas -Berichterstatter meldet aus Stresa die Aussprache
hierzu habe sechs Stunden gedauert . Der französischerseits vor¬
geschlagene Wortlaut , den Italien und England in Gens unter¬
stützen würden , sehe die Schaffung eines Strafaus -

fchusses von drei Mitgliedren einschließlich des Berichterstat¬
ters vor , der die geeigneten Methoden zur künftigen Verhinde¬
rung neuer „einseitiger Aufkündigungen von Verträgen " durch
Einsetzung wirtschaftlicher und finanzieller „Strafmaßnahmen " zu
studieren hätte . Auf diese Weise würde die Anwendung von
Strafmaßnahmen , die nach Artikel 16 der Völkerbundssatzungen
bisher nur für den Kriegsfall vorgesehen gewesen seien, auch auf
Vertragsverletzungen an sich ausgedehnt werden . Das „Echo de
Paris " schreibt , die neue französische Beschwerdeschrift werde kei¬
nen Wert haben . Im Absatz 1 werde zwar der „Vorstoß, sen
Deutschland gegen den Versailler Vertrag unternehme "

, ziemlich
energisch angeführt , aber im zweiten Absatz werde von der
Schaffung eines Ausschußes zur Prüfung eines Abkommens ge¬
sprochen , das in Zukunft die Gewähr bieten solle , daß derartige
„ internationale Verbrechen" bestraft würden . Dieser zweite Ab¬
satz mache die Wirkung des ersten Absatzes wieder hinfällig . Im
übrigen sei die ganze Beschwerde infolge Zeitverlustes wirkungs¬
los . Das „Petit Journal " sagt, die Strafmaßnahmen würden
sich auf die Zukunft im Falle „neuer Verfehlungen oder neuer
Angriffe auf die europäische Sicherheit " beziehen.

Die Reichsregierung zum Ostpakt
Militärische Bündnisse keine Garantie des Friedens

Berlin , 14 . April . Irreführende Auslegungen in ver¬
schiedenen Pressekommentaren haben die Reichsregierung
veranlaßt , ihren Standpunkt in der Frage des Ostpaktes
wie folgt zu präzisieren :

I. In den Berliner Besprechungen hat der Führer und
Reichskanzler der britischen Delegation mitgeteilt , daß die
Deutsche Regierung zu ihrem Bedauern nicht in der Lage
sei, zum Ostpakt in der vorgeschlagenen Form ihren Bei¬
tritt zu erklären . Die Deutsche Reichsregierung sei demge¬
genüber aber bereit , einem solchen kollektiven Sicherheits¬
pakte ihre Zustimmung zu geben dann , wenn er

1. Sich aufbaue aus gegenseitige und allge¬
meine Nichtangriffsverpflichtungen und
Schiedsgerichtsverfahren .

2. Im Falle einer Friedensstörm .j ein konsultatives Ver¬
fahren vorsehe.

3. Sei die Deutsche Neichsregierung bereit , — unter Be¬
tonung der Schwierigkeiten der einwandfreien Feststellung
eines Angreifers — sich allgemeinen Maßnahmen der Nicht-
vnterstützung eines solchen anzuschließen.

Zu diesem Angebot steht die Deutsche Reichsregierung
auch heute .

II. Der Führer und Reichskanzler hat in dieser Bespre¬
chung weiter mitgeteilt , daß die Deutsche Negierung nicht
inderLagesei , einem Paktvorschlag zuzustimmen , der»
sei es für Alle oder für Einzelne , mehr oder weniger a u -
lomatischemilitärischeBeistandsverpflich -
tungen enthalte . Diese sähe darin nicht ein Element
der Friedenserhaltung , sondern eher noch ein Element der
Friedensbedrohung . Die Deutsche Reichsregierung
bekennt sich auch heute zu dieser Auffassung und zu der sich
daraus ergebenden Haltung .

III. Die Reichsregierung hat sofort nach Uebernahme der
Macht ihren Wunsch ausgedrückt» mit den umliegenden
Staaten Nichtangriffspakte abzuschließen. Sie machte die¬
sen Vorschlag ohne eine eingehende Kenntnis bestehen¬
der zwei - oder mehrseitiger militärischer Abmachungen ein¬
zelner Staaten zu besitzen , und ohne jede Bezugnahme auf
sie. Da sie selbst keine aggressiven Absichten
hegt , fühlt sie sich von wirklichen Defensivabkommen auch
nicht betroffen . Auch zu dieser Auffassung bekennt sich die
Deutsche Regierung beute noch. So wenig sie daher iu der

Lage ist , einem Pakt beizutreten , der solche militärischen
Verpflichtungen als ein wesentliches Element seines In¬
haltes und damit seiner Existenz enthält » so wenig können
solche außerhalb dieses Paktes liegenden Vereinbarungen
die Deutsche Reichsregierung behindern , ihrerseits Nichtan¬
griffspaktes auf der oben fixierten Basis abzuschließen.

Dies ist der Sinn derAntwortderDeutschen
Neichsregierung auf die Frage des Kgl . Britischen
Botschafters , ob Deutschland bereit sei , einen Ostpakt auf
der von ihm selbst angedeuteten Grundlage abzuschlietzen,
auch für den Fall , daß andere Staaten unter sich noch be¬
sondere Abmachungen getroffen hätten oder treffen würden .

Die Deutsche Reichsregierung will aber an dieser Stelle
die folgenden Bemerkungen nicht unterdrücken:

Die von verschiedenen Regierungen als nötig erachtete
Ergänzung von Nichtangriffs - und Gewaltausschließungs¬
pakten durch militärische Beistandsoerpflich -
tungen beruht auf einem Widerspruch in sich . Ent¬
weder man glaubt an freiwillig übernommene Verpflich¬
tungen oder man glaubt an sie nicht. Glaubt man an sie ,
dann ist die Notwendigkeit solcher militärischer Abma¬
chungen nicht einzusehen . Zweifelt man aber an der auf¬
richtigen Einhaltung einer übernommenen Nichtangrisfs -
verpflichtung , dann ist dieser Zweifel genau so berechtigt
gegenüber der sinngemäßen Einhaltung der ergänzenden
militärischen Verpflichtungen solcher Friedenspakte . Wenrr
es möglich ist, daß aus Nichtangriffspakten Kriege entste¬
hen , ist es ebenso möglich, daß aus defensiven Beistands¬
pakten offensive Angriffshandlungen kommen. Nur scheint
der Deutschen Neichsregierung der Weg vom Cewalr -Ab-
lehnungs - und Ausscheidungspakt zum gewalttätigen Fr «-:-
densbruch ein weiterer zu sein als der Weg von militä¬
rischen Verpflichtungen defensiver Natur
zu einer militärischen Haltung offensiver Art . Die Deut¬
sche Reichsregierung sieht aber nach wie vor in diexer Ent¬
wicklung militärischer Bündnisse in Eu¬
ropa kein Element einer kollektiven fried¬
lichen Entwicklung oder gar einer Earan -
tiedesFriedens . Sie ist daher auch nicht in der Lage,
Pakte zu unterzeichnen , in denen solche Verpflichtungen ein
integrierender Bestandteil sind, gleichgültig ob sie für alle
oder für einzelne Teilnehmer .

Der vorstehende Standpunkt ist dem Britischen Staats¬
sekretär des Aeußeren durch Vermittlung der hiesigen Bot¬
schaft amtlich mitgeteilt worden .



Fmzösische Denkschrift
an Ken Wkerknnisrat

Genf, 14. April . Die französische Denkschrift an den Völker¬
bundsrat hat folgenden Wortlaut :

1 . Am 16. März hat der deutsche Reichskanzler die Berliner
Botschafter der europäischen Mächte zu sich gerufen , um ihnen
vom Wortlaut eines Gesetzes Kenntnis zu geben, das in Deutsch¬
land die allgemeine Wehrpflicht wiederherstellt und das eine
neue Einteilung der Armee in 12 . Armeekorps und in 36 Di¬
visionen vorsieht. An demselben Tage trat das Gesetz in Kraft .
Dieser Maßnahme war schon am 9 . März die offizielle Ankün¬
digung der Wiedererrichtung einer deutschen Militärluftfahrt
vorausgegangen .

In zwei ihrer wichtigsten Bestimmungen sind somit die Klau¬
seln des Friedensvertrages formell zurückgestotzen ( re-
pudia ) worden . Es ist dies die Krönung (consecration ) lan¬
ger und methodisch im geheimen verfolgter Anstrengungen . Es
ist dies der Beweis der Bedeutung der in Deutschland bereits
vollbrachten Aufrüstung , ganz abgesehen von dem Plan , dessen
Vollbringung weiteroerfolgt wird ; es ist dies nicht nur die
Verkündigung einer Politik ; diese ist schon zur Tatsache gewor¬den.

Vor einem Jahre hat das Anwachsen des durch das Reich fürdas Jahr 1934 33 vorgesehenen Militärbudget Europa bewegt,und die französische Regierung hatte in diesen voraussichtlichen
Angaben (die übrigens später weit überschritten worden sind)eine Andeutung gesehen für den Entschluß der deutschen Regie¬
rung , ihre Aufrüstung in Grenzen zu verfolgen , deren Richter
sie selbst sein wollte . Die Behörden des Reiches erhoben Pro¬
test gegen eine solche Auslegung . In einer Note , die der Au¬
ßenminister des Reiches dem englischen Gesandten in Berlin
am 11 . April übermittelt hat , wird das Anwachsen der Aus¬
gaben durch die Notwendigkeit gerechtfertigt , die Vorbereitun¬
gen für die Umwandlung der Milizarmee mit kurzer Dienstzeit
weiterzuverfolgen , und es wurde Einspruch dagegen erhoben,daß der Haushalt des Luftfahrtministeriums als Rüstungs¬
haushalt angesehen werden könne . Einige Tage später , am 27.
April , sprach dieser sein „Erstaunen " darüber aus , daß man sich
ernstlich über den Luftfahrthaushalt beunruhigen könne , dessen
Ausgaben nur dazu dienen sollten, die Bevölkerung gegen die
Luftangriffe zu schützen und die Zivilluftfahrt zu reorganisieren .
Noch am 20 . Dezember bestritt der Luftfahrtminister , daß das
Reich mehr als einige Versuchsapparate besitze. Drei Monate
sind seither verstrichen und der Reichskanzler Hitler ist in der
Lage , den britischen Staatssekretär davon zu unterrichten , daß
das Reich auf dem Gebiete der Luftfahrt bereits die Gleichheit
mit England erreicht habe .

Es wird erlaubt sein , festzustellen , daß, um zu einem solchen
Ergebnis zu gelangen , eine Anstrengung von einigen Wochen ,
ja sogar von einigen Monaten nicht genügt hätte . Dementis
und Erklärungen erhalten daher ihren wahren Wert , und die
Bestrebungen , die sie enthüllen , ihre wahre Bedeutung .

2 . Die Initiativen , an die hier erinnert worden ist, sind ein
formaler Bruch der hauptsächlichsten Klauseln des Teiles 3 des
Versailler Vertrages und der später über ihre Anwendung
zwischen der deutschen Regierung und den Regierungen der
hauptsächlichsten alliierten Mächte auf der Botjchafterkonferenz
abgeschlossenen Abkommen.

Der Völkerbund hat die Aufgabe , sich damit zu
befassen . Der Völkerbund , der auf Achtung der internatio¬
nalen Verpflichtungen begründet und Wächter eines Paktes ist,
dessen Präambel anerkennt , daß die Staaten , die die „Zusam¬
menarbeit zwischen den Nationen entwickeln wollen" und „ihnen
den Frieden und die Sicherheit garantieren wollen "

, „gewissen¬
haft alle Verpflichtungen der Verträge in den gegenseitigen
Beziehungen zwischen den organisierten Völkern anerkennen "
müssen , kann nicht gleichgültig bleiben bei der Behauptung ei¬
ner politischen Methode , die direkt den Grundsätzen , aus wel¬
chen sie beruht , und den Zweck, den er sich gesteckt, zuwiderläuft .

3 . Bei der Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund hat
sich die Versammlung ausdrücklich auf Teil 8 des Vertrages be¬
rufen , um das Militär -, Marine - und Luftfahrtstatut festzu¬
setzen, dem das Reich entsprechen müßte , sie hat von einer Erklä¬
rung Kenntnis genommen, nach welcher Deutschland „tatsäch¬
liche Garantien seiner aufrichtigen Absicht , die Verpflichtungen ,
die aus den Verträgen und seinen Anhängen hervorgehen , inne
zu halten "

, gab.
Indem die deutsche Regierung die Bestimmungen , die der

Militärstatut regelt , für Null und nichtig erklärt , hat sie mit
Ueberlegung einen der Faktoren zerstört , auf denen ihre Mit¬
arbeit an der Genfer Einrichtung begründet ist .

2
„ Und dann . . . V " fragte der Präsident mit nachdrück¬

lichster Betonung.
„ Ich geriet in eine starke Erregung . . . Ich war

meiner Sinne nicht mehr Herr . Ohne noch ein Wort mit
Mistreß Swift zu wechseln, floh ich aus dem Hotel , bestieg
in der Frühe das erste Boot nach Venedig und flog mor¬
gens um zehn Uhr mit dem planmäßigen Flugzeuge nach
Wien , um von hier aus nach Trapezunt zu reisen . . .

"
„ Und weshalb , Angeklagter . . . ? "
Dr. Stradella atmete schivcr . . . „ Weil ich , Herr Prä¬

sident , weil ich - die furchtbarste Enttäuschung in
meinem Leben durchgekosiet hatte . . . Meine Nerven
hatten mich verlassen. Ich weiß heute selbst nicht , wie ich
zu diesem plötzlichen Entschluß kam . Venedig auf Monate
zu verlassen . . . "

„So , so . . .
" Der Präsident machte ein höchst un-

gläubiges Gesicht . . . „Und weshalb kehrten Sie nicht
nach Italien zurück , nachdem die ganze europäische Presse
diesen Mordfall Swift aufgegriffen hatte und Sie als
den Täter bezeichnete? "

„Weil ich keine Kenntnis davon hatte , Herr Präsi¬
dent. Ich benutzte den Orient - Expreß bis Konstantin¬
opel — — bestieg dort den türkischen Handelsdampfer
„Osmania"

. der am 22. September infolge eines Stur¬
mes kenterte, wurde .mit gebrochenen Fußknöcheln nach
Efüsi verschlagen und versuchte von dort aus Ende No¬
vember die Rückreise anzutreten .

"
^ ^ Weshalb reisten Sie über Bulgarien . , _

Was die französische Regierung anbelangt , so müsse sie daran
erinnern , daß sie von 1921 bis 1928 die Dienstzeit in Frankreich
von drei Jahren auf ein Jahr herabgesetzt habe ; daß die für die
Verteidigung der Metropole sofort verwendbaren Streitkräfte
sich infolgedessen je nach der in Betracht gezogenen Lage um
42 oder um 60 Prozent vermindert haben ; daß die llebersee-
armee ihrerseits ebenfalls bedeutende Verminderungen erfah¬
ren habe , daß die Ausführung des Luftbauprogramms nur in
ganz schwachem Maße fortgeschritten sei.

Die französische Regierung ist es sich schuldig , an die Vorschläge
zu erinnern , die sie schon am 5. Februar 1932 für die Begren¬
zung der Bombenflugzeuge und ihre Zurverfügungstellung an
den Völkerbund und für die Schaffung einer Internationalen
Macht im Zusammenhang mit der besten Organisation der Si¬
cherheit gemacht hat . Sie erinnert weiter an die Vorschläge, die
sie am 14. November desselben Jahres im Hinblick auf die Her¬
stellung eines europäischen Systems der RUstungsverminderung
und der internationalen Zusammenarbeit gemacht hat . Sie er¬
innert an die Erklärung vom 11 . Dezember 1932, die die Ge¬
währung der Gleichberechtigung unlösbar an die Herstellung
eines Sicherheitssystems bindet .

Sie erinnert schließlich daran , daß im Oktober 1933 in einer
Stunde , wo die internationale Lage sich bereits zu verdunkeln
begann , aus Gründen , für die Frankreich keinerlei Verantwor¬
tung trägt , die französische Regierung mit mehreren anderen
Regierungen dahin übereingekommen war , ein Arbeitspro¬
gramm vorzuschlagen, das es der Genfer Konferenz erlaubt
hätte , nützliche und wirksame Arbeit zruWsten . Es ist wahr ,
daß nach Kenntnisnahme dieses Programms die Reichsregie¬
rung sich für verpflichtet sah , Genf zu verlassen und seinen Aus¬
tritt aus dem Völkerbund anzukündigen . Es handelt sich um
eine brutale Geste , die durch nichts gerechtfertigt war , wie dies
der Präsident der Konferenz selbst festgestellt hat .

Aber auch nach dieser Geste ist die Arbeit nicht aufgegeben
worden . Am 3 . Februar ds . Js . wurde aus die Initiative der
französischen und der englischen Regierung hin ein Programm
aufgestellt , das von allen dem Frieden dienenden Mächten mit
Genugtuung ausgenommen wurde .

Dieses Programm hatte selbst die Neichsregierung angenom¬
men . Ihre Beschlüsse vom 16 März haben es indessen entschie¬
den gefährdet . Es wäre nutzlos, wollte sie sich auf die Maßnah¬
men berufen , auf die andere Regierungen sich gezwungen sahen
in ihrem eigenen Lande zu ergreifen , denn diese Maßnahmenwurden durch die Entwicklung der deutschen Rüstungen gerecht¬
fertigt . Es wäre nutzlos, wollte sie sich besonders auf die Maß¬
nahmen der französischen Regierung berufen , die, um den aus
dem Krieg hervorgegangenen Schwierigkeiten der Re¬
krutierung zu begegnen, diese Maßnahme hinsichtlich der
Dauer der Militärdienstzeir ergreifen mußte , die schon vor fünf
Jahren durch die vorbereitende Abrüstungskonferenz als berech¬
tigt anerkannt wurde .

Deutschland hat einem internationalen Problem eine einsei¬
tige Lösung geben wollen . Die Verhandlungsmethode hat es
durch die Methode der vollendeten Tatsachen ersetzt . Ihre Be¬
schlüsse, die mit dem ganzen System der Rüstungsbeschränkung
unvereinbar sind , haben für ganz Europa die Frage der allge¬
meinen Aufrüstung in ihrer ganzen Schwere aufgeworfen .

Der Völkerbundsrat hat die Pflicht , sich über die Verant¬
wortlichkeit der so geschaffenen Lage und über die Folgen , die
sie nach sich zieht, auszusprechen. Er muß auch die Schlußfol¬
gerungen bekannt geben, die die Regierungen für ihre Abkom¬
menspolitik daraus zu ziehen haben , die den Willen haben , die
europäische Sicherheit aufrecht zu erhalten und zu vermitteln .

8 . Eine noch bedeutendere Frage muß gestellt werden . Denn
in einem Europa , in dem sich die Methode der einseitigen Kün¬
digung internationaler Verpflichtungen verallgemeinern würde ,
würde es bald nur noch Platz für eine Machtpolitik geben. Keine
Verhandlung ist möglich , wenn im Laufe dieser Verhandlun¬
gen einer der Teilnehmer das willkürlich an sich reißt , was Ge¬
genstand der Verhandlung ist . Keine Verhandlung ist außerdem
nützlich , wenn die Ergebnisse, ganz gleich welcher Art , durch den
Willen einer der beteiligten Parteien zerstört werden können.
Man sollte dann bei den internationalen Beziehungen von
vornherein den Begriff eines Vertrages oder einer Verpflich¬
tung ausschalten .

Die Anstrengungen der friedlichen Nationen gehen dar¬
auf hinaus , durch die Angriffs -, gegenseitigen Erleichterungs¬
und Veistandsverpflichtungen zwischen den Staaten ein weites
System der kollektiven Sicherheit zu schaffen . Ist es der Mühe
wert , diese Anstrengungen fortzusetzen, wenn zugegeben wird ,
daß der Verstoß gegen eine übernommene Verpflichtung , so
feierlich sie auch sei, keine anderen Folgen nach sich zieht, als
eine moralische Ablehnung , und wenn man keinerlei Risiko ein¬
geht, indem man sich von seinen Verpflichtungen befreit und
der zersetzende Staat in der Anbestraftheit eine Ermutigung zu
neuen Verletzungen findet ? Der Völkerbundsrat kann einer

Stradella errötete . . . Ich habe Freunde dark , Herr
Präsident . . ."

„Haben Sie Beweise dafür , Angeklagter ? "
Antonio geriet in eine offensichtliche Erregung . . .

Seine Stimme vibrierte : „Herr Präsident, ich bitte , diese
Frage mir im Augenblick erlassen zu wollen . . . Ich weiß
nicht . . ."

Salvatini sah ihn mit strengen Augen an .
„Was wissen Sie nicht ? Sie dürfen nichts verschwei¬

gen, wenn das Gericht Ihnen glauben soll .
"

Im Hirn Antonios hämmerte es . Konnte er Mi¬
chael Menschikosf preisgeben , der von Sofia nach Italien
geeilt war , um in dieser schweren Stunde bei ihm zu
sein ? Er wechselte einen flüchtigen Blick mit Michael ,
der ihm freundlich zunickte . . . Tann erst sagte er auf¬
rechten Herzens : Herr Präsident, der Zeuge ist im Ge¬
richtssaal . Es ist Professor Michael Menschikosf aus
Sofia . . ."

Eine ungeheure Erregung entstand . Die Spannung ,
die bis dahin Gericht und Zuschauer in Atem hielt , ent¬
lud sich im Auditorium zu einer demonstrativen Haltung
zugunsten des Angeklagten .

Der Präsident gebot Ruhe . Er zog drohend die Augen¬
brauen hoch. „ Ich werde den Zuschauerraum räumen ,
wenn die Verhandlungen gestört werden .

" Dem Ange-
I klagten zugewandt fuhr er fort : „Wird Herr Professor

Menschikosf bereit sein , hier auszusagen ? "
„ Ich bitte ihn zu fragen , Herr Präsident.

"
Michael war unterdessen vorgetreten , dem man an

seiner ganzen Haltung den ehemaligen Offizier ansah . In
schnellem Schritt trat er vor den Nichtertisch. „Ich bin
bereit , auszusagen, Herr Präsident. Dr. Stradella und
ich sind Freunde . . ."

Die Journalisten reckten die Köpfe empor . Mac Con-
nor lachte verschmitzt . Das war ja ein großartiger
Zwischenfall . . .

Ehe noch die Richter und das Publikum wußten, was

solchen Bedrohung gegen dke internationale
Ordnung nicht gleichgültig gegenüberstehen , ohne seiner Auf¬
gabe nicht gerecht zu werden . Er hat die Pflicht , ihr entgegen¬
zutreten, indem er die geeigneten Maßnahmen ergreift, um der
heute geschaffenen Lage abzuhelfe« und eine Wiederholung z«
verhindern.

Das sind die Betrachtungen , auf die die französische Regierung
die Aufmerksamkeit des Völkerbundsrates lenken möchte . Ueber-
zeugt davon , daß die Achtung vor übernommenen Verpflichtun¬
gen jeder friedlichen Nation eine Pflicht ist, ist sie sich der
Verpflichtung bewußt , die die verschiedenen Artikel des Paktes
den Mitgliedern des Völkerbundes auferlegen . Sie wünscht,
das Vertrauen unter den Völkern wieder hergestellt zu sehen
und erklärt sich mit allen Regierungen solidarisch, denen an
der Festigung des Friedens gelegen ist . Die französische Regie¬
rung wartet vertrauensvoll darauf , daß sich der Völkerbunds¬
rat über die ihm unterbreitete ernste Lage ausspricht, daß er
über die Gegenwart beschließt und die Zukunft sichert .

Die Denkschrift ist von einer Note Lavals vom 9 . April an
den Generalsekretär des Völkerbundes begleitet , in welcher er
sich auf sein Telegramm vom 20. März , durch das er die Ein¬
berufung des Völkerbundsrates verlangt hat , beruft .

Donaukonferenz im Mai
Die Samriak -Besvrechungen in Sttesa

Stresa, 14. April . Ueber die Beschlüsse, die die drei Mächte
hinsichtlich der Donaukonserenz am 20. Mai irr Rom gefaßt ha¬
ben, hört man , daß außer Frankreich und Italien die Kleine
Entente , Polen und Oesterreich vertreten sein sollen. Eine E i n-
ladung an Deutschland soll beabsichtigt sein.
England und die Schweiz sollen, wie man Hort, nur Beobachter
entsenden . Das Datum des 20 . Mai ist von Flandin selbst ge¬
nannt worden .

Am Samstagabend ist auch , wie man weiter hört , über die
Frage einer Fortsetzung oder Liquidierung der
Abrüstungskonferenz gesprochen worden . Dabei sei Eng¬
land dafür eingetreten , doch noch zu versuchen, ein Abkommen
über den Rüstungsstand zustandezubringen . Frankreich wll sich
für den Abschluß der Konferenz sowie für die U m w an d l u n g
in eine Sicherheitskonferenz eingesetzt haben . Fer¬
ner wird behauptet , Mussolini habe sich besonders stark für die
militärische Gleichberechtigung Ungarns ein¬
gesetzt. Hierbei soll Frankreich zugleich für die Kleine Entente
erklärt haben , daß diese Gleichberechtigung nur ins Auge gefaßt
werden könnte, wenn gleichzeitig bestimmte Garantien gegeben
würden .

In Stresa ist schließlich noch das Gerücht verbreitet , daß Po¬
len die Haltung Deutschlands in der Frage der
östlichen Nichtangriffspakte billige und den Kon¬
ferenzmächten in Stresa mitgeteilt haben , daß Polen dieselbe
Haltung wie Deutschland einnehme .

Stresa , 14. April . Am Samstagabend ließ sich über die Er¬
gebnisse der Konferenz von Stresa noch folgendes ergänzend Mit¬
teilen :

Zu der am 20. Mai in Rom stattfindende« Donankonfe -
renz solle« folgende Mächte eingeladen werden: Deutsch¬land , Frankreich , Italien » Oesterreich, Ungarn, Jugoslawien ,Rumänien » Tschechoslowakei und Polen . Die Konferenz sollrer « politischen Charakter tragen, also keine Wirt¬
schaftsfragen behandeln. In ihrem Rahmen soll auch die Wie¬
deraufrüstung Oesterreichs besprochen werden.

Ferner soll weiter beschlossen worden sein , daß die Luft -
pakte als zweiseitige Verträge abgeschlossen werden
sollen , also England - Frankreich , Frankreich -Italien und Italien -
England . Falls Deutschland später teilnimmt , soll es auch zwei¬
seitige Verträge mit diesen Staaten äbschließen .

Sitzung des Wafsenausschuffes in Genf
Genf, 14 . April . Der Präsident der Abrüstungskonferenz Hen-

derson ist Samstag hier eingetroffen und hat an der abschlie¬
ßenden Sitzung des Ausschusses für Waffenhandel und Waffen¬
fabrikation teilgenommen . Im Laufe der Sitzung dankte Hen-
derson dem Ausschuß für seine Bemühungen . Die Abrü¬
stungskonferenz sei nicht gestorben ; man müsse hof¬
fen, bald zu einem Ergebnis zu gelangen . Der Ausschuß habe
bereits viele Schwierigkeiten überwunden ; hoffentlich könne,er
itt nicht allzu ferner Zukunft in aussichtsreicherer politischer
Stimmung eine zweite Lesung vornehmen . Der von dem Aus¬
schuß fertiggestellte Abkommensentwurf ist von einem Bericht
begleitet , der feststellt, daß die Meinungsverschiedenheiten sich
vor allem auf das Maß der anzuwendenden Kontrolle beziehen.

eigentlich los war, war er mit fliegendem Start an den
Zeugenbänken vorbei geeilt , hatte von Ampezzo aus eine
direkte telephonische Verbindung mit Rom Herstellen lassen
und ließ durch seinen Sekretär nach Newpork folgende
Mitteilung kabeln : „ Im Prozeß Tr. Stradella sensatio¬
nelle Wendung eiugetreten . stop . Angeklagter weist
Gründe seines Aufenthaltes in Bulgarien einwandfrei
nach . stop. Zeuge ist Professor Menschikosf . Sofia, stop.
Mac Connor.

"
Das alles war das Werk eines Augenblicks . Aber in

diesen wenigen Minuten , die Professor Menschikoff dazu
benutzte, feinem alten Freunde die Hand zu drücken , ent¬
schied sich in Antonios bedrücktem Herzen eine schicksals¬
schwere Wendung . Jetzt wußte er, daß er nicht allein
stand . Jetzt konnte das Gericht entscheiden, wie es wollte.
Er fühlte sich stark genug , einen Kampf zu führen , der
das ganze Gebäude von Unvernunft und bürokratischer
Gerichtsbarkeit zu zertrümmern imstande war. Ein Wort
des Dankes fand er nicht ; aber Michaels Händedruck löste
alle in langer Untersuchungshaft angesammelten Seelen¬
marter in Atome auf.

Der Gerichtsvorsitzende räusperte sich > . . „Ihr Auf¬
treten kommt uns überraschend . Herr Professor . . . .
Immerhin . . . Ihre Aussagen werden für uns von Be¬
deutung sein . . ."

Der Staatsanwalt griff ein . „Welchen Zweck sollte
es haben , Herr Präsident, diesen Zeugen zu vernehmen ?
Der Angeklagte ist in Widin verhaftet worden . Die
Freundschaftsbetenerungensind für die Beurteilung der
Täterschaft belanglos . . .

Der Verteidiger erbat das Wort . „Der Herr Staats¬
anwalt irrt . . . Die Verteidigung legt größten Wert da¬
rauf , sestgestellt zu wissen, was den Zeugen veranlaßt hat ,
den weiten Weg von Sofia nach Ampezzo zu machen , um
hier an Gerichtsstelle ausznsagen.

"
(Fortsetzung folgt.)



GleWettchliWS intztt WewiMast
Rede des Neichsvankpräsidenten Dr . Schacht

Kambura 14 . April . Auf der Jahresversammlung der Eesell -
freunde des Jbero -Amerikanischen Institutes in Ham¬

burg eV hielt Reichsbankpräsident Dr . Schacht eine Anspra¬

che, in der er u . a . folgendes ausführte :

Weltwirtschaft ist für uns Heutige eine Erinnerung und eine

Hoffnung ' denn was gegenwärtig von ihr vorhanden ist , sind
leider nur Trümmer , die diesen stolzen Namen nicht mehr ver¬

dienen . Sie , meine Freunde in Latemamerika , und wir in

Deutschland haben den Zusammenbruch der Weltwirtschaft wohl
am bittersten verspürt . Wir wissen beide auch , daß wir ihm den

Krieg mit seinen unseligen Folgen verdanken . Deutschland stand

ja seit 1918 in einer Dauerkrise , die sich eindeutig um den Be¬

griff der Reparationen gruppierte . Aber auch in Lateiname¬
rika stand die Entwicklung deutlich unter dem Schatten des
Krieges . Der ungeheure Warenbedarf der Kriegszeit und un¬
mittelbaren Nachkriegszeit hatte die Produktion von Rohstoffen
und Agrarprodukten in ganz ungesunder Weise zu einer Ueber-

produktion gesteigert. Dieser Ueberproduktion stand als krasser
Widerspruch die Verarmung der europäischen Abnehmerstaaten ,
vor allem Deutschlands, nach dem Kriege gegenüber .

Man hat diese unhaltbare Lage seinerzeit mit Hilfe interna¬
tionaler Kredite bereinigen wollen , und sicherlich vermag Kre¬
dit in vielen Fällen wirtschaftliche Schwierigkeiten zu über¬
brücken . Aber die Schwierigkeiten waren nur zum geringsten
Teil wirtschaftlicher zum weitaus größten Teil dagegen politi¬
scher Art Die Politik der Sieger st aalen war mit
den Erfordernissen wirtschaftlicher Vernunft
unvereinbar , und weil der Kredit zu politischen Zwecken
mißbraucht wurde , hat sich sein Segen in einen Fluch verwan¬
delt .

Ich stelle mit allem Nachdruck die Behauptung auf : Hätte
man im Jahre 1924 die deutschen Reparationen gestrichen , so
wären der Welt nicht nur die deutsche Transferkrise von 1931 ,
sondern auch ein großer Teil der Krise in den Rohstoffländern
und damit viele Verluste erspart geblieben — Verluste , die für
alle Betroffenen viel größer sind als das , was die Reparations¬
zahlungen jemals hätten erbringen können. Wir wollen uns
keinen Täuschungen darüber hingeben , daß die Bereini¬
gung der Weltkrise mit der des Schulden Pro¬
blems steht und fällt . Ohne das Schuldenproblem ist we¬
der das Labyrinth der Handelshemmnisse noch das Währungs¬
chaos zu beseitigen . Ich verkenne keineswegs die Bedeutung der
Besserungstendenzen , die in der letzten Zeit aufgetreten sind
und die erfreulicherweise gerade den Rohstoffländern , die als
erste von der Krise erfaßt wurden , jetzt zuerst zugute gekommen
sind . Ich warne aber davor , ihre Bedeutung zu überschätzen :
denn wohin man sieht , überall stoßen sich die gesunden Auf¬
triebskräfte der Wirtschaft nach wie vor an den Folgen der frü¬
heren politischen Fehler . Ganz abgesehen davon , daß ein Teil
der Erholung in Lateinamerika auf das günstige Zusammen¬
treffen eigener guter Ernten mit schlechten Ernten in der übri¬
gen Welt entfällt , beweist der Tiefstand des Welthandels , be¬
weisen das Schwanken der Preiskurven und die noch immer er¬
schreckend hohe Weltarbeitslosigkeit , daß wir von einem ein -
heitlichen Konjunkturaufstieg noch weit ent¬
fernt sind .

Der Handel Deutschlands mit Lateinamerika entspricht auch
heute noch den Voraussetzungen , auf denen sich die Weltwirt¬
schaft der Vorkriegszeit aufgebaut hatte , er beruht auf durch¬
aus natürlichen Grundlagen . Die Partner sind aufeinander an¬
gewiesen und an ihrem gegenseitigen Wohlergehen interessiert .

Ich weiß sehr wohl , daß es noch eine Fülle von Schwierig¬
keiten gibt , die im Laufe der Zeit beseitigt oder abgeschliffen
werden müssen . Derartige Schwierigkeiten sind unter den Zei¬
chen der Kompensations - und Verrechnungssystemen unvermeid¬
lich . Ich verrate aber kein Geheimnis , wenn ich Ihnen ver¬
sichere, daß die europäischen Clearingabkommen unvergleichlich
größere Schwierigkeiten und Nachteile im Gefolge haben als
die verschiedenen Verrechnungsabkommen mit den lateinameri¬
kanischen Ländern . Nichts beweist dies schlagender als die Tat¬
sache, daß unser - Außenhandel mit Lateinamerika nach oben
geht , während der europäische Außenhandel kaum vor einem
weiteren Einschrumpfen bewahrt werden kann.

Lassen Sie mich mit einer grundsätzlichen Feststellung schlie¬
ßen : Politischer Unterdrückungswille und kaufmännische Miß¬
gunst zwischen den Staaten haben einen wesentlichen Anteil
am Zusammenbruch der Weltwirtschaft . Es kann sich erst dann
zum Besseren wenden , wenn sich allgemein die Erkenntnis durch¬
ringt , daß Gleichberechtigung und gleiche Achtung
auf politischem und wirtschaftlichem Gebiet die Grundlage
einer gedeihlichen weltwirtschaftlichen Ent¬
wicklung ist. Es wird erst dann aufwärts gehen, wenn die
alte Wahrheit wieder zu Ehren kommt : je besser es meinen
Kunden gehr, desto besser geht es auch mir .
, _ „ i

Ser KoiljMtiMrlaiif
im 3«- md Ausland

WPD . Der Welthandel liegt nach wie vor darnieder .
Die internationalen Kreditbeziehungen sind schwach , das
Zusammenspiel der Währungen fehlt und die starken Ab-
schlretzungstendenzen der einzelnen Länder halten an . Den¬
noch haben nach Untersuchungen des Instituts für Konjunk-
tursorschung in dem neuen Vierteljahresheft ( 1935 , Heft 1)über die Konjunktur in Deutschland und die im Ausland
m den letzten Monaten die Volkswirtschaften mit ansteigen¬der oder doch wenigstens behaupteter Konjunkturtendenzdas Uebergewicht. Eine einheitliche Linie fehlt aber , und
wie die Abwertung des belgischen Franken um 28 v . H . und
dre jüngsten Angriffe auf den holländischen Gulden , die
zwar energisch abgeschlagen wurden , zeigen, sind noch genug
Krisenherde vorhanden . In Frankreich ist die Wirtschafts¬
tätigkeit sogar auf einen neuen Tiefstand gesunken .

Aus dem allgemeinen , im ganzen also schwach ansteig,
den Konjunkturverlauf der übrigen Länder , hat s
Deutschland m den letzten zwei Jahren insofern b
gelöst , als es infolge der Arbeitsbeschaffungsmaßnahm
-? * . " Ä .̂

" ^ °^ Wischen Regierung eine ausgesprock;
starke Vmnenmarktbelebung zu verzeichnen hat . Die A
wartsbewegung wird sich , wenn auch weniger stürmisch ,
m den ersten zwei Jahren , fortsetzen . Die Eesamtbeweguder Wirtschaft löst sich in verstärktem Matze in Einzelschw
gungen auf , je weiter die Belebung fortgeschritten ist 2
gewerbliche Gütererzeugung , die im letzten Winter ein
geringeren Rückschlag als in früheren Jahren erlebte , l
bereits vom Dezember zum Januar wieder leicht zugenomen und dürfte diesen Stand auch im Februar und Mi
gehalten haben . Ende Februar waren fast 15 Million
Menschen in Arbeit , das sind 720 000 mehr als vor ein
'vahr und 3,2 Millionen mehr als vor zwei Jahren . 5
Marz dieses Jabres ist. wie soweit mitaeteilt wurde .

Arbeitslosenziffer erneut um 415 000 zuruckgegangen . In
der Verbrauchsgüterproduktion wird eine Stabilisierung
auf dem neuen , etwas abgeschwächten Stand eintreten , doch
ist mit der allmählichen Zunahme der Einkommen im gan¬
zen , wie gesagt , erneut mit einem weiteren Ansteigen zu
rechnen . In der Produktionsgüterindustrie , dem eigentlichen
Träger des Aufschwungs, ist die Erzeugung weiter gewach¬
sen . Der Absatz von Walzeisen hat im vierten Vierteljahr
1934 wieder um rund 9 v . H . zugenommen; Gewinnung
und Verbrauch von NE .-Metallen steigen Der Jnlandsab -
satz von Maschinen ist in lebhaftem Aufschwung begriffen.
Die Bauwirtschaft erwartet mit dem Eintreten milderen
Wetters wieder stark erhöhte Beschäftigung. Die Wagenstel¬
lung der Reichsbahn steigt ; für den Stückgutversand ist der
fortschreitende Ausbau des Güterkraftverkehrs von Bedeu¬
tung . Auch Post und Binnenschiffahrt melden merkliche Ver¬
kehrsbelebung.

Nach wie vor bleibt der Außenhandel im Aufschwung zu¬
rück . Die Lösung der Autzenhandelsfrage ist für die Roh¬
stoffversorgung der deutschen Wirtschaft von größter Be¬
deutung . Es ist zu hoffen, daß die neuerdings stark ein¬
setzenden Maßnahmen von seiten der Regierung , des Han¬
dels und der Industrie zur Förderung des Exports von Er¬
folg begleitet werden . Die Außenhandelsziffern vom Fe¬
bruar berechtigen durchaus zu dieser Erwartung .

Im ganzen wird die Saisonbelebung in den nächsten Mo¬
naten durch die landwirtschaftliche Erzeugungsschlacht be¬
günstigt , die vermehrte Einstellung von Arbeitern und er¬
höhten Bedarf von Produktionsmitteln im Gefolge hat .
Weiter wird die Belebung durch die fortschreitende Moto¬
risierung sowie durch die zunehmende Nachfrage nach Woh¬
nungen und den Autostratzenbau gestützt Vor allem werden
auch die Aufgaben anregend wirken, die mit dem Zwang
zur Verbreiterung der deutschen Rohstoffbasis — Treib¬
stofferzeugung, Textilstosfe, Metallerzeugung usw . — ge¬
stellt sind .

Von den autzerdeutschen Ländern können vor allem die
Vereinigten Staaten von Nordamerika eine starke Wirt¬
schaftsbelebung verzeichnen . Die Kaufkraft der Farmer
dürfte sich im letzten Jahre um etwa 25 v . H . erhöht ha¬
ben, doch ist in der industriellen Produktion zumindest auf
Teilgebieten mit einem Rückschlag zu rechnen . In Großbri¬
tannien sind die Ansätze zu einer weiteren Belebung noch
schwach , während die übrigen Länder des Sterling -Blocks
(Schweden, Norwegen , Finnland , Kanada ) bedeutende
Fortschritte gemacht haben Weiter leicht gebessert hat sich
die Lage in Oesterreich und der Tschechoslowakei.

Demgegenüber machen sich in Japan Zeichen konjunk¬
tureller Hochspannung mehr und mehr bemerkbar . Die
Geldsätze steigen , die Effektenkurse gehen zurück, während
die Rentabilität der Exportindustrien allmählich abnimmt .
Produktion und Ausfuhr sind bisher zwar unvermindert
stark gestiegen , doch scheint es, daß der weiteren Wirtschafts¬
expansion Grenzen gesetzt sind . Es bleibt abzuwarten , wie
sich der zunehmende Widerstand gegen das Vordringen Ja¬
pans in aller Welt politisch auswirken wird . Große Fort¬
schritte haben die südamerikanischenRohstoffländer gemacht .
In Südafrika , Australien und Neuseeland stören die niedri¬
gen Wollpreise. Auch der europäische Agrarraum bietet noch
ein verhältnismäßig trübes Bild . Eine Ausnahme bilden
nur Lettland und Estland ( 1934 gute Ernten ) und Jugo¬
slawien (zunehmende Industrialisierung und bergbauliche
Produktion ) . Polen und Litauen leiden unter Absatzschwie¬
rigkeiten . In Rumänien , Ungarn und Bulgarien bestehen
Devisenschwierigkeiten, die ein schnelles Vorantreiben der
eigenen Industrialisierung bei gleichzeitiger Einfuhrdros¬
selung zur Folge haben.

Für eine durchgreifende Besserung der weltwirtschaftlichen
Beziehungen scheinen also zunächst noch wenig Aussichten zu
bestehen . Die augenblickliche politische Lage läßt im übrigen
nicht darauf schließen , daß in absehbarer Zeit großzügige
Verständigungsmaßnahmen — und nur solche könnten ei¬
nen Umschwung herbeiführen — zu erwarten waren . V.

Bor dem LuMutzgesetz
Berlin , 13. Avril . Die hohe Bedeutung des zivilen Luft¬

schutzes für die gesamte Bevölkerung wird , wie das NdZ . meldet,
von dem Abteilungsleiter im Reichslustfahrtministerium , Mini¬
sterialrat Dr . Knipser , in einer Luft -Sondernummer der NS .-
Veamtenzeitung unterstrichen . Der Referent erwähnt die vier
großen Gruppen des Luftschutzes und fügt hinzu , daß die gesamte
Arbeit auf dem Gebiete des Luftschutzes bisher im wesentlichen
auf freiwilliger Grundlage geleistet worden sei . Die ungeheure
Ausdehnung der Aufgaben erfordere es jedoch , auch den einzel¬
nen Menschen zur Mitarbeit heranzuziehen und das ganze
Gebiet einer gesetzlichen Regelung zuzusühren. Diese
wird in Kürze erfolgen.

„Das gesamte deutsche Volk"
, so schließt der Referent , „sein

Leben , seine Arbeit und seine Güter vor den Folgen von Luft¬
angriffen zu schützen , ist die gewaltige Aufgabe , die dem Luftschutz
gestellt ist. Alle hierzu erforderlichen Maßnahmen rechtzeitig zu
treffen , ist die große Aufbauarbeit , die den Behörden zusällt "

Gorings Dank
Berlin , 13. Avril . Ministerpräsident General Eöring teilt

mit : Anläßlich unserer Vermählung sind meiner Frau und mir
so zahlreiche Beweise herzlicher Freundschaft und getreuer Ge¬
sinnung zugegangen , daß es uns vorerst nur möglich ist , auf die
Tausende von Briefen und Telegrammen allen , die unserer in
nationalsozialistischer Verbundenheit gedachten, auf diesem Wege
unseren aufrichtigen Dank zu sagen . Die uns aus allen Volks¬
kreisen des Reiches und insbesondere von den Berliner Volks¬
genossen entgegengebrachte liebevolle Anteilnahme , die uns mit
stolzer Freude erfüllt hak , haben wir als die Krönung aller
Freundschaftsbeweise empfunden , die uns an unserem Hochzeits¬
tage widerfahrn sind . Allen Kameraden der Ehrenformationen
wie des Ehrenspaliers schüttle ich dankbar herzlichst die Hand .
Auch für die sinnigen , herzlichen und kostbaren Gaben , die in so
außerordentlicher Fülle und Reichhaltigkeit uns übermittelt wur¬
den, vermag ich auch im Namen meiner Frau zunächst nur auf
diesem Wege zu danken.

Zahlreiche Opfer einer Heiratsschnnndlerkalide
Berlin , 13 . April. Anfangs Februar wurde die 32jährige Haus¬

angestellte Alma Garbe in Spandau offenbar ermordet aufgefun¬
den. Nach den bisherigen Ermittlungen hat der wenige Tage
später festgenommene 25jährige Paul Polte ihren Tod mittelbar
oder unmittelbar verschuldet. Er war der Kriminalpolizei als
gewerbsmäßiger Heiratsschwindler bereits bekannt . Auch diesem
Mädchen hatte er die Ehe versprochen und es wenige Monate vor
ihrem plötzlichen Ableben zum Abschluß einer auf 5000 RM . lau¬
tenden Lebensversicherung zu seinen Gunsten veranlaßt , deren
Prämien er aus eigener Tasche zahlte . Die Leichenöffnung er¬
gab , daß Alma Garbe durch Einnehmen von an sich harmlosen .

tn größeren Mengen aber tödlich wirkenden Tabletten vergiftet
worden war .

'
In der Wohnung Poltes . der sich stets als „Syn¬

dikus" oder „Rechtsbeistand" auszugeben pflegte , wurden noch
Packungen dieser Tabletten gefunden . Auch sein für die Tatnacht
angegebenes Alibi stimmt nicht . In diesem Zusammenhang
konnte die Kriminalpolizei einen Komplizen Poltes festnehmen,
den 35jährigen „Baumeister und Architkten" — wie er sich vor¬
zustellen pflegte — Reinhard Benner . Mit seiner Festnahme,
der bald noch einige andere folgten , kam man nun hinter das
Treiben einer Bande von Heiratsschwindlern , die
vor keinem Mittel zurückschreckte, um ihre Opfer auszuplündern .
Di« Zahl der geprellten Opfer konnte noch längst nicht ermittelt
werden . Besonders kraß liegt der Fall der Alma Garbe .

«Graf Zeppelin" auf der Heimfahrt
Hamburg . 13 . April . Wie die Deutsche Seewarte meldet , -it

das Luftschiff „Graf Zeppelin " um 3 Uhr MEZ . in Pernambuco
zur Heimfahrt gestartet.

..GeschwaderJmmelmann" und Geschwader Böllke"
Berlin , 14 . April . Das Reichsluftfahrtministerium gibt be¬

kannt : Der Führer und Reichskanzler hat auf Vorschlag de»
Reichsministers der Luftfahrt General der Flieger Eöring , dem
Fliegergeschwader in Mecklenburg die Bezeichnung „Geschwader
Jmmelmann" und dem Fliegergeschwader in Niedersachsen di«
Bezeichnung „Geschwader Bölcke" verliehe« , um neben dem un¬
vergeßlichen größten Jagdflieger Deutschlands , Freiherr von
Richthofen, auch die gleich ruhmvollen Namen seiner beiden
Kameraden in der neu erstandenen Reichsluftwaffe fortleben zw
lassen .

Der Führer hat den Erlaß vollzogen in der Gewißheit , datz
die Geschwader Jmmelmann und Bölcke, durchdrungen von d«k
hohen Bedeutung der ihnen übertragenen Ueberlieseruag , stch
in Geist und Leistung der damit verbundenen besonderen B«!v
pflichtung stets gewachsen zeigen. Die Mitteilung v»u dem D»
laß ist inzwischen durch eigenhändiges Schreibe« des LeiOdr -
Ministers der Luftfahrt an dir Mutter Jmmelmanms »nb ds-;
Eltern Völckes gegangen , wobei General Eöring sei«« bes« >
deren Freude darüber Ausdruck gab , der ilebermittl «r
auch die Hinterbliebenen ehrenden Erlaßes sein tseu»«»

BersSymmpsaussAuy Italien- Abessinien ?
London, 14. April . Wie aus Stress gemeldet wird, soll der

zwischen Italien und Abessinien zur Regelung der Erenzstrei -
tigkeiten vereinbarte Versöhnungsausschutz wahrscheinlich in
Kairo zusammentreten . Da sich die abessinische Frage noch auf
der Tagesordnung des Völkerbundes befindet , wird der Rat
lediglich Mitteilung von der Einsetzung des genannten Aus¬
schußes machen . Sollte in Kairo keine Regelung erzielt werden ,
so wird der Streitfall dann automatisch vor die nächste Genfer
Tagung kommen.

Enllaffllilk des Msischen 6iaalsministers
für Arbeit und Boikswohlsahrt

Berlin , 13 . April . Im weiteren Zuge der Reichsreform und
der damit im Zusammenhang stehenden Umstellung der sächsischen
Verwaltung hat der Führer und Reichskanzler auf Vorschlag des
Reichsstatthalters in Sachsen den sächsischen Staalsminister für
Arbeit und Wohlfahrt , Dr . jur . Georg Schmidt , aus seinem
Amte entlassen.
1 _ — - '

Der Berliner Nuntius in Rom
Rom, 13. April. Der Berliner Nuntius Msgr. Cesare Orse-

nigo ist in Rom eingetroffen und vom Heiligen Vater in Pri¬
vataudienz empfangen worden . Seine Anwesenheit wird sowohl
mit den Verhandlungen über die Ausführungsbestimmungen
des Konkordats , als auch mit Len bevorstehenden Ernennungen
neuer Bischöfe (Bischöfe für Berlin und Mainz , Weihbischöfe für
Trier und Bamberg ) in Zusammenhang gebracht.

Württemberg
Garten - anwirlschasisoerband Württemberg

Der Zusammenschluß der deutschen Eartenbauwirtschaft ist
verkündet worden . Es wird in dieser Verordnung bestimmt, daß
alle an der Eartenbauwirtschaft beteiligten Betriebsgruppen ,
also Hersteller , Verarbeiter und Verteiler von Gartenbauerzeug¬
nissen zu „Gartenbau -Wirtschaftsverbänden " zusammengeschlosfen
werden . Für das Gebiet jeder Landesbauernschast wird ein der¬
artiger Wirtschaftsverband gebildet . Die Geschäftsstelle des
„Gartenbau -Wirtschaftsverbandes Württemberg " befindet sich in
Stuttgart -N . Keplerstraße 1. Zum vorläufigen Vorsitzenden die¬
ses Verbandes wurde ernannt : Stadtrat Hugo Kölle , Heilbronn
a . N . ; zum Geschäftsführer : Dr . Adolf Heine , Stuttgart .

Die neuen Gartenbau -Wirtschaftsverbände umfaßen im einzel¬
nen folgende Betriebe : 1 . Die Betriebe , die Eartenbauerzeugniße
(Obst, Gemüse, Blumen und Zierpflanzen , Gemüse- und Vlumen -
samen , Baumschulen mit Ausnahme der forstlichen Baumschulen)
anbauen und in den Verkehr bringen , ferner die Betriebe , die
Tabak anbauen und ihn als Rohtabak in den Verkehr bringen
(Erzeugergruppe ) . 2 . Die Betriebe , die Obst und Gemüse aller
Art , einschließlich der Südfrüchte und Pilze , verarbeiten , also
die gesamte Obst- und Gemüseverwertungsindustrie (Verarbeiter¬
gruppe ) .

Zu der Verarbeitergruppe gehören ferner die Betriebe , die
gewerbsmäßig 3) Limonaden , Brauselimonaden , Kunstbrause -
limonaden oder Tafelwässer Herstellen oder Tafelwäßer an Quel¬
len abfüllen , mit Ausnahme staatlicher und gemeindlicher Be¬
triebe , b ) Essige , auch Halbfabrikate , aus Branntwein , Wein
Obstwein , Vier , Malzauszügen oder anderen aus Feld - oder
Gartenfrüchten gewonnenen Flüssigkeiten Herstellen , c) Speise¬
senf (Mostrich) oder verwandte Erzeugnisse, auch Halbfabrikate ,
aus Senfsaat , Senfkuchen. Senfmehl oder ähnlichen Stoffen Her¬
stellen, cl ) Zuckerrüben zu Rübenkraut (Rübensaft ) verarbeiten .
3. Die Betriebe , die mit den unter 1 . und 2 . genannten Erzeug¬
nissen handeln , also der Obst- , Gemüse- und Slldfrüchtehandel
(Verteilergruppe ) . Als Händler gelten auch die Betriebe , die
den Kauf dieser Erzeugnisse vermitteln (Kommissionäre, Agen¬
ten . Makler ) .

Stuttgart » 13 . April . (Lehrgang für Auslands -
fchulung .) Das Deutsche Ausland -Institut Stuttgart
veranstaltet vom 29 . April bis 4 . Mai 1935 in Stuttgart
einen Lehrgang zur Schulung von Volksgenossen aller Be¬
rufe für den Aufenthalt im Ausland . Die fachlich-beruf¬
lichen Voraussetzungen werden bei jedem Teilnehmer als
gegeben angenommen . Die in dem Lehrgang zu lösende
Aufgabe ist eine volkspsychologisch -praktisch Einführung in
die Verhältnisse im Ausland im allgemeinen und die be¬
sonderen Bedingungen der verschiedenen Zielländer .

Schmie, OA . Maulbronn . 13 . April . (Landesver¬
band für Kinderpflege .) Die Mitgliederversamm¬
lung des Ev . Landesverbands für Kindervileae in Würt -



ienrberg fand im Rahmen einer gutbesuchten
' Schulungs¬

freizeit für Kinderschwesternund -gärtnerinnen im Jugend¬
haus statt . Der Jahresbericht von Landesjugendpfarrer
Dölker, aus dem hervorging , daß in 468 Einrichtungen 523
Kindergärtnerinnen und - schwestern arbeiten , behandelte
die heutigen Probleme der evangelischen Kindergartenar¬
beit . Ministerialrat Eberhardt vom Innenministerium , der
Vorsitzende des Württ . Landesjugendamts , sprach ein herz¬
liches Vegrüßungswort . Als Vorsitzender des Reichsver¬
bands nahm Pfarrer von Wicht -Berlin Stellung zu den
aufgeworfenen Fragen . Der Nachmittagsvortrag von Frau
Oberin Zeller -Karlsruhe über „Schulung und Weiterbil¬
dung der Kindergärtnerinnen und - schwestern im Dritten
Reich " zeigte , in welch positiver Weise die evang . Kinder -
gartenarbert verankert ist im Wollen des nationalsozialisti¬
schen Staates .

Faurndau , OA. Göppingen, 14. April . (K r a f t wa¬
ge n ü b e r s ch l ä g t s i ch .) Ein mit vier Personen besetzter
Personenkraftwagen eines Autobesitzers aus Wangen kam
innerhalb des Ortes beim Ausweichen einem Randstein zu
nahe . Dabei überschlug sich das Fahrzeug . Von den Insas¬
sen wurde einer schwer verlebt .

Feuerbach, 13. April . (Anerkennung .) Der Ober¬
bürgermeister der Stadt Stuttgart hat dem Volksdichter
Karl Weiland anläßlich der Uebersendung seines Grdicht-
bändes „Herbstgold" eine Ehrengabe überreichen lassen und
dabei der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß es dem Dich¬
ter auch weiterhin vergönnt sein möge, sein Bekenntnis zu
Volkstum und Heimat in dichterischer Form zu gestalten.

Ludwigsburg , 13 . April . (Schloßkonzerte . ) Die un¬
ter der künstlerischen Leitung von Wilhelm Krämer ste¬
henden Ludwigsburger Schloßkonzerte finden in diesem
Jahre am 19. Mai , 16 . Juni , 7 . Juli und 15. September
nn Ordenssaal des Schlosses statt . Den Abschluß bildet wie
im letzten Jahr ein historisches Konzert in der Barock -
Schloßkirche am 6. Oktober.

Ebersbach a . F ., 13. April . (Frecher Einbruchs¬
diebstahl .) Nachts wurde in einem größeren Fabrikbe¬
trieb in Ebersbach ein Einbruch verübt . Dort hatte die Be¬
legschaft für einen Arbeitskameraden zu dessen Jubiläum
eine Eeldsammlung veranstaltet und eine hübsche Summe
zusammenbekommen, mit welcher der Jubilar erfreut wer¬
den sollte . Als der Vertrauensmann nach der in seinem
Tisch aufbewahrten Kassette sah , war diese samt dem Geld
verschwunden. Dem Ebersbacher Landjäger gelang es, den !
Täter ausfindig zu machen . Es handelt sich um einen im
Betrieb tätig gewesenen jungen Mann , der einem Fassaden¬
kletterer gleich an der Außenwand der Fabrik und durch
Einschlagen einer Fensterscheibe ins Innere eiudrang .

Enzklösterle, OA. Neuenbürg , 13 . April . (Ein frem¬
der Toter . ) Der Förster von Eompelscheuer fand die
Leiche eines Mannes , der sich an einein Baum erhängt
hatte . Den Tod muß der Mann vor einigen Tagen gesucht
haben . Es handelt sich um einen völlig fremden Mann in
den 40er Jahren .

Mittelbiberach -Oberdorf , OA . Viberach, 13 . April .
(Sturmschaden . ) Am Freitag nachmittag ging über
die Markung ein heftiger Sturm , durch den zwei neuer¬
stellte Schuppen bei der Ziegelhütte eingerissen wurden .
Der Materialschaden ist groß.

Ravensburg , 13 . April . (Todesfall .) In Ravens¬
burg verstarb Obermedizinalrat Dr . Krimmel , der viele
Jahre der Heilanstalt in Zwiefalten und der Heilanstalt in
Weissenau vorgestanden war . Vor zwei Jahren ist er in t
den Ruhestand getreten .

Hall » 14 . April . (Neuer Dekan ) Landesbischof D . j
Wurm bat die Dekanats - und 1 . Stadtpfarrstelle in Lall

dem Stadtpfarrer Roller in Eßlingen übertragen . Der neue
Dekan ist 1889 geboren . Er war im Feld als Leutnant .
Seit 1925 war er Stadtpfarrer an der Stadtkirche in Eß¬
lingen .

Pforzheim , 14 . April . (Den Verletzungen erle¬
gen . ) Der 23 Jahre alte Kraftfahrer Wilhelm Blum aus
Eaggenau , der am 10 . April in Ellmendingen mit dem
Kraftrad stürzte und sich einen schweren Schädelbruch zu¬
zog, ist im hiesigen Krankenhaus gestorben

Bruchsal, 14 . April . (Schlägerei .) In der Neugasse
kam es am Freitag zwischen Nachbarn zu einer Schlägerei .
Ein Taglöhner und dessen beide Söhne versetzten einem
Manne Messerstiche und einen Beilhieb auf den Kopf, was
schwere Verletzungen zur Folge hatte . Die Täter sitzen hin¬
ter Schloß und Riegel .

Kappelrodeck , A . Bühl , 14 . April . (Tödlich verun¬
glückt .) Freitag nachmittag ereignete sich im Steinbruch
von Wilhelm Plenk im Buchwald der Gemeinde Furschen -
bach ein schwerer Unfall . Der 27jährige Sohn des Unter¬
nehmers Plenk , stürzte von dem hohen Steinbruch ab und
erlitt so schwere Verletzungen, daß der Tod alsbald eintrat .

Lörrach, 14 . April . (H o ch w a s s e r h ä l t a n .) Die neu¬
erlichen Regenfälle verbunden mit Temperaturrückgang ha¬
ben dazu geführt , daß die Wiese weiter Hochwasser führt .
Einen grandiosen Anblick bietet zur Zeit das Tumringer
Wehr , wo sich die schmutzig- gelben Wassermassen schäumend
und brausend in mehreren Treppen hinuntsrwälzen . Teil¬
weise sind die Wiedenniederungen überschwemmt .

Weil a . Rh ., 14. April . (Eröffnung des Rhein¬
hafens . ) Am Mittwoch wird in Anwesenheit des Neichs -
statthalters Robert Wagner die Eröffnung des Rheinha¬
fens Weil am Rhein stattfinden .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Nach Sizilien verbannt . Dem zu zwei Jahren Verban¬

nung verurteilten ehemaligen Südtiroler Abgeordneten
Freiherrn von Sternbach , der nach Trient abtransportiert
worden ist, ist als zuständiger Aufenthaltsort das Dorf
Petralia Soprana in der Provinz Palermo auf Sizilien
angewiesen worden .

Familientragödie in einem schlesischen Dorf . In Thomas -
walden bei Bunzlau wurden in der Besitzung des Land¬
wirts Hermann Hoffmann , dessen Ehefrau und der Sohn
erschlagen aufgefunden . Den Ehemann Hoffmann fand man
erhängt in der Scheune seiner Besitzung auf . Wie man ver¬
mutet , hat der Ehemann seine Frau und seinen Sohn in
geistiger Umnachtung erschlagen und dann Selbstmord ver¬
übt .

»Letitia " wieder flott . Der am Donnerstag im Golf von
Patras auf Grund geratene britische Vergnügungsdampher
„Letitia " (13 000 Tonnen ) konnte wieder flottgemacht wer¬
den . Allem Anschein nach ist das Schiff unbeschädigt .

Rumänisches Städtchen in Flammen . Das rumänische
Städtchen Pascalin ist abgebrannt . Die vorhandenen Lösch,
mittel genügten nicht , um das Feuer einzndämmen . D- r
Brand breitete sich im Laufe der Nacht über ganze Str -r-
ßenteile aus . Bis zum Morgengrauen waren über 50
ser zu Asche geworden.

Der Neichsluftschutzbund , der demnächst zwei Jahre be¬
steht , hat jetzt 5,9 Millionen Mitglieder . 1,1 Millionen
Luftschutzwarte und 2,2 Millionen Selbstschutzkräfte wur¬
den ausgebildet . 60 Prozent aller Dachböden im Reichs¬
durchschnitt sind bereits entrümpelt .

Am 2V . April , dem Geburtstag des Führers , wird die
Gattin des Ministervräsidenten General ELrina von der

Bühne Abschied nehmen und zum letzten Male in der Rolle
der Minna von Barnhelm im Staatlichen Schauspielhaus
in B . rlin auftreten .

Japanischer Dampfer gesunken . In der Nähe von Chi-
rato ist aus bisher unbekannter Ursache der japanische Dam¬
pfer „Kaisu Maru " gesunken . Von den 50 Mann der Be¬
satzung gelang es nur zwei Matrosen sich zu retten .

Verbot von Autorennen auf offener Straße in Frank¬
reich. Angesichts des schweren Autounglücks, das sich am
vorletzten Sonntag während eines Autorennens in Chateau
Thierry ereignete , bei dem acht Personen den Tod fanden ,
beabsichtigt der französische Innenminister die Satzungen
für Autorennen auf offenen Straßen zu verbieten .

Vorrundenspiele zur deutschen Fußballmeisterschaft
Eaugruppe 3 :

In Ulm : VfB . Stuttgart — 1 . SV . Jena 1 :2 ( 1 :1)
In Würzburg: SpVgg . Fürth — 1 . FC . Hanau 93 0 :1 (0 :0)

Eauarnvve 4 :
In Düsseldorf : VfR . Benrath — VfR . Köln 8 :0 (2 :0 ) .

Eaugruppe 1 :
In Berlin : Hertha-BSC . — Porck Insterburg 7 :3 (2 :2)
In Leipzig: PSV . Chemnitz — Rasensport Eleiwitz 2 :1.

Gaugruppe 2 :
In Dortmund: Schalke 04 — Hannover 96 32 ( 1 :1)
In Hamburg : Eimsblltteler TV . — Stettiner SC . 3 :1 .

Aufstiegsspiele zur Eauliga
Gau Württemberg: FL . Tailfingen — SpVgg . Bad Cann¬

statt 4 :0, VfB . Friedrichshafen — VfR . Schwenmngen 0 :0,
FV . Zuffenhausen — VfR . Heidenheim 4 :1.

Amtliche Dienstnachrichten
Oefsentlich belobt : Der Maler und Lackierer Wilhelm Rölle

ln Ravensburg für die am 16 . September 1934 unter eigener
Lebensgefahr ausgeführte mutige und opferwillige Rettung ei¬
nes Menschen vom Tode des Ertrinken, die Schüler der Volks¬
schule Comburg in Hall Otto Plontsch und Anton Oswald
aus Siebenbürgen für die am 20 . Januar 1938 ausgeführte mu¬
tige und opferwillige Errettung eines Knaben vom Tode des
Ertrinkens.

In den Ruhestand : „Kriminaloberkommissar" Herrmann
beim Polizeipräsidium Stuttgart kraft Gesetzes, den Justizas¬
sistenten Möser bei der Staatsanwaltschaft Stuttgart und Ge-
sängnisverwalter Schmid in Ludwigsburg.

Erledigt : Eine Kriminalkommissarstelle bei der Polizeidirek¬
tion Heilbronn.

Ernannt : Den Oberregierungsrat Bälz zum Ministerialrat
im Reichsjustizministerium.

Im Bereich des Landessinanzamts Stuttgart wurden ver¬
setzt : Oberregierungsrat T e i ch e r t-Würzburg an das Landes¬
finanzamt Stuttgart , Bezirkszollkommissar Wieland -Wangen
als Oberzollinspektor nach Friedrichshafen, Steuerinspektor
Bauer bei dem Landesfinanzamt nach Bietigheim , StJ . E n -
treß bei dem FA . Stuttgart -Amt nach Tuttlingen , StJ .
Haupt bei dem FA . Bietigheim nach Stuttgart -Amt, StJ .
Hennitz bei dem FA . Stuttgart - Ost nach Ulm, StJ . Mückle -
Altensteig nach Reutlingen , Zollinspektor Hammer -Ravens¬
burg als Vorsteher an das Zollamt Viberach , ZI . Barth -
Waiblingen an das Hauptzollamt Stuttgart , ZI Stauda¬
ch e r-Stuttgart nach Waiblingen , Steuerassistent Landes -
Neuffen an das FA . Sulzbach (Saar ) , StAss. R i e st e r -Elau -
chau an das FA . Neuenbürg ; Steuerinspektor Warn ecke bei
dem FA . Hirsau in den Ruhestand .

Im Bereich der ReichsbahndirektionStuttgart sind der Reichs¬
bahnoberinspektor Centn er in Mühlacker nach Ravensburg
als Vorsteher des Bahnhofs und der Reichsbahnobersekretär .
Freimüller in Heilbronn vack Stutta -' - t lEeväckabserti -
gung) versetz ! worden .
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TodesAnzeige .
Unsere liebe, sorgenvolle, herzensgute Mutter ,
Schwiegermutter, Großmutter und Schwester

Theresia Mehr
ist in eine bessere Heimat abberufen worden.

In tiefem Leid :
Oie trauernden Kinder

mit Angehörigen .
Beerdigung Dienstag mittag 2 Uhr auf dem
.Waldfriedhof vom „Palmengarten" aus .
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Die Mitglieder werden
vom Ableben unserer

Kameradenfrau
IkerefisSIekr

in Kenntnis gesetzt .
Beerdigung : Dienstag
2 Uhr . Antreten der
Kameraden bei der Po¬
lizeiwache : Vr2 Uhr .

Eine dreiteilige, noch gut
erhaltene

Matratze
zu kaufen gesucht .
Zu erfr . in der Tagblattgesch.
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